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der J-rau
Aufmerksamkeit, was die Frau (bewußt
oder unbewußt) mit ihrer Verwandlung
letztlich anstrebe.

Ich gestehe, diese Auslegung hat etwas
Einleuchtendes und zugleich auch efwas
Beruhigendes. Wenn der weibliche Drang
nach dem Neuen, Andern, nicht dem
Emanzipationsbedürfnis entspringt, sondern
vielmehr dem Wunsch nach vermehrter
Annäherung, so darf er vom männlichen
Gesichtspunkt kaum mißbilligt werden.

So sehe ich denn inskünftig dem Wechsel
der Jahreszeiten und mif ihm der

Verwandlung der Haarschöpfe getrost
entgegen. Es ist das alte reizvolle Spiel, das
immer wieder mit neuen Regeln einsetzt

hier ein kecker Schwung, dort ein kühner

Schnitt, ein neckisches Gefranse, und
hinter soviel überraschend Neuem ach!
wieviel Sichgleichbleibendes! Philipp

Das Hütliproblem von Heute

Liebes Bethli! Findest Du nicht auch,
daß sich in unserm lieben Nebi die
Anspielungen und Anekdoten um die Frauen
herum, die eines neuen Hutes wegen ihre
Ehemänner oder andern Gönner dem fi¬

nanziellen und seelischen Ruin entgegenführen,
efwas zu stark häufen? So daß die

Aelfern unfer uns (ob Du dazu gehörst,
weiß ich eben nicht) dann an die selig
verstobenen und verstorbenen Fliegenden
Blätter' erinnert werden, die ja ohne dieses

willkommene Thema kaum denkbar
waren. Wollen wir uns nicht ein wenig
wehren?? Wir könnten am Nebi ja z. B. an
die ungezählten hübschen und hübsch
angezogenen, aber hutlos glücklich
herumlaufenden Weibervölklein erinnern, oder
wollen wir ihm erzählen, daß es Frauen
gibt, die lieber zum Zahnarzt als in einen
Hutladen gehen? Nid mööglich! Doch, das
gibt es.

Traf ich da jüngst in der Stadt meine
liebe Freundin Martha, deren, wie mir auffiel,

kummervolles Gesichf sich bei meinem

Anblick etwas erheiterfe. «Gut, daß
ich Dich treffe», sagt sie, «Du könntest mit
mir kommen, weil ich doch gar so ungern
hingehe!» «Mußf Du zum Zahnarzt, Du
Armes?» frug ich teilnehmend. «Nein,
wenns nur das wäre! Aber ich muß mir
einen neuen Hut kaufen, die Schaben sind
mir hinter den meinen gekommen.» Da
mußte ich denn doch lachen, kam aber
damit bös an: «Ja meinst Du, ich gehe zum
Vergnügen?» Und dann klagte sie mir
ihr Leid: «Kaufe ich mir einen Hut, der,
wie mich dünkt, zu meinem nicht mehr
ganz maiengrünen Alter und Aussehen

paßt und führe ihn daheim pflichtgemäß
vor, so nickt mein Mann erleichtert und
wohlwollend, während Sohn und Tochter
aufbegehren: ,Aber Mami, bringscht scho
wider so en unmögli altväterische Teckel
hei! Dich cha me eifach nüd ellei inen
Huetlade gaa laa. Wänn D doch nu
eimal miteme würkli chice Huet hei chä-
mischt ...' usw. Komme ich dann wirklich
einmal mit einem herzigen Chübeli heim,
bei dessen Anblick im Spiegel mif mir
zusammen ich zwischen freudig-erstauntem

Erröten und einem unbestimmbaren
Schamgefühl schwanke, werde ich von den
Jungen endlich! mit anerkennenden und
beifälligen Bemerkungen empfangen. Aber
unterdessen geht mein lieber Mann mit
bedrückter Miene um mich herum und sagt
endlich: ,Das isch rächt, daß Du öppis Netts
gfunde häscht. Aber gäll hm wänn D

mit mir usgaascht, so leischt ja dänn bis-
soguet der alt Huet wider aa.' Und da soll
man sich noch gern einen neuen Hut
kaufen!», grollte Martha. «Ich kann doch bimeid

nüd (sie, die Wohlerzogene, sagte
wirklich bimeid) jedesmal di ganz Famiii
mitnää!»

Ich habe die Arme dann doch allein
hingehen lassen; ich wollte die
Verantwortung nicht auf mich nehmen.

Sorgen haben wir!, gäll, Bethli? Hast Du
auch, oder gehörst Du zu den hutlos
Glücklichen? Hedi.

.mit einem ganz neuen, hervorragenden Filtc
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Weißfluß-
leidende gesunden mit der
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